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(54) Verriegelungseinrichtung für Fenster- oder Türflügel

(57) Die Erfindung betrifft eine Verriegelungseinrich-
tung (10) für Fenster- oder Türflügel, mit einem ersten
Getriebe (12), das eine Drehbewegung um eine erste
Achse in eine quer dazu verlaufende Linearbewegung
umsetzt und damit einen Schieber (16) bewegt.

Um eine Verriegelungseinrichtung der eingangs ge-
nannten Art so zu verbessern, dass sie mit technisch
einfachen Mitteln die Nachteile des Standes der Technik

vermeidet und eine Herstellung unterschiedlicher Verrie-
gelungseinrichtungen unnötig macht, wird sie so ausge-
bildet, dass ein zweites Getriebe (18), das eine Drehbe-
wegung um eine zweite Achse in eine quer dazu verlau-
fende Linearbewegung umsetzt und damit den Schieber
(16) in die gleiche oben angegebene Bewegungsrich-
tung bewegt, wobei die beiden Achsen quer zueinander
verlaufend angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsein-
richtung für Fenster- oder Türflügel, mit einem ersten Ge-
triebe, das eine Drehbewegung um eine erste Achse in
eine quer dazu verlaufende Linearbewegung umsetzt
und damit einen Schieber bewegt.
[0002] Derartige Verriegelungseinrichtungen sind hin-
länglich bekannt. Es gibt allerdings einige Anwendungs-
fälle, bei denen bei einer Fenstergröße unterschiedliche
Zugriffsmöglichkeiten bzw. Einsetzmöglichkeiten für den
Drehhebel bzw. Olive nicht nur wünschenswert, sondern
auch notwendig sind.
[0003] Ein Beispiel dafür sind sogenannte Fassaden-
fenster, die aus einem Außenflügel, der auch Putzflügel
bezeichnet wird, sowie einem Innenflügel, der auch
Drehabzugflügel genannt wird, bestehen.
[0004] Diese beiden Flügel haben unterschiedliche
Anbringungsmöglichkeiten für die entsprechenden He-
bel. Demzufolge müssen für derartige Fassadenfenster
also auch unterschiedliche Verriegelungseinrichtungen
hergestellt werden. Vor allen Dingen muss aber bei der
Produktion bzw. Montage der einzelnen Fenster zwin-
gend darauf geachtet werden, die entsprechende Ver-
riegelungseinrichtung, die für diesen Flügel gedacht ist,
auch einzubauen.
[0005] Dies ist nicht nur eine kostenintensive Lösung.
Darüber hinaus besteht auch die Möglichkeit, falsche
Verriegelungseinrichtungen zu verwenden, wodurch die
Montagezeit unnötig verlängert und somit ebenfalls ver-
teuert wird.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Verriegelungseinrichtung der eingangs genann-
ten Art anzugeben, die mit technisch einfachen Mitteln
die Nachteile des Standes der Technik vermeidet und
eine Herstellung unterschiedlicher Verriegelungseinrich-
tungen unnötig macht.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einer Verriegelungsein-
richtung der eingangs genannten Art erfindungsgemäß
gelöst durch ein zweites Getriebe, das eine Drehbewe-
gung um eine zweite Achse in eine quer dazu verlaufende
Linearbewegung umsetzt und damit den Schieber in die
gleiche oben angegebene Bewegungsrichtung bewegt,
wobei die beiden Achsen quer zueinander verlaufend an-
geordnet sind.
[0008] Der Kern der Erfindung besteht darin, dass bei
ein und derselben Einbauposition der Verriegelungsein-
richtung für jedes Fenster zwei Zugangsmöglichkeiten
zur Betätigung dieser Verriegelungseinrichtung gegeben
sind, wobei je nach Flügelart nur eine Öffnung verwandt
wird.
[0009] Es muss aber auch überhaupt nicht darauf ge-
achtet werden, welche Verriegelungseinrichtung in die
unterschiedlichen Flügel eingebaut werden müssen, da
es lediglich nur eine einzige Ausführungsform von Ver-
riegelungseinrichtungen gibt, die für beide Flügelarten
geeignet ist.
[0010] Es gibt eine Vielzahl von Möglichkeiten, eine

Linearbewegung mittels einer Drehbewegung zu erzeu-
gen. Vorteilhaft ist es aber, wenn das erste Getriebe aus
einem ersten Zahnrad und einer damit in Eingriff stehen-
den ersten Zahnstange besteht.
[0011] Selbstverständlich ist es auch dabei möglich,
dass das zweite Getriebe aus einem zweiten Zahnrad
und einer damit in Eingriff stehenden zweiten Zahnstan-
ge besteht.
[0012] Es besteht die Möglichkeit, die beiden ersten
und zweiten Zahnräder mit sich kreuzenden ersten und
zweiten Achsen an den Zahnstangen anzuordnen. Eine
kompaktere Bauweise ist aber dann möglich, wenn die
beiden Achsen in Richtung der Linearbewegung schnitt-
punktfrei zueinander versetzt angeordnet sind. Dadurch
können die ersten und zweiten Zahnräder viel näher an
die jeweils andere Zahnstange herangeführt werden, so
dass eine geringe Einbautiefe möglich ist. Ein bevorzug-
tes Stichmaß beträgt dabei 43 mm.
[0013] Zur Erhöhung der Festigkeit, aber auch zur Er-
leichterung der Herstellung ist es möglich, dass die bei-
den Zahnstangen einstückig miteinander und im Quer-
schnitt winkelförmig ausgebildet.sind und einen Schlitten
bilden. Dadurch wird auch noch die Montage der Verrie-
gelungseinrichtung wesentlich vereinfacht, da lediglich
für beide Getriebe ein Schlitten angeordnet werden
muss.
[0014] Dabei ist ein noch bessere Führung des Schlit-
tens gegeben, wenn die Zahnstangen an einem ersten
Ende des Schlittens ausgebildet sind und an einem die-
sem ersten Ende entgegengesetzten Ende ein drittes
Zahnrad angeordnet ist, das auf einer dritten Zahnstange
bei der Linearbewegung in dieser Richtung abrollbar ist.
[0015] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
es vorgesehen, dass an einem Ende des Schlittens eine
Rastvorrichtung bei maximaler Linearbewegung zur Ver-
riegelung des Fenster- bzw. Türflügels in Eingriff bringbar
ist.
[0016] Eine Möglichkeit, eine derartige Rastvorrich-
tung auszubilden besteht darin, diese Rastvorrichtung
als Feder mit hakenförmigem freien Ende auszubilden.
Dieses hakenförmige Ende kann dann bei maximalem
Verfahrweg des Schlittens in eine Rastnut einrücken und
so verhindern, dass der Schlitten sich selbstständig aus
der Extrem- oder Maximalposition entfernen kann.
[0017] Eine Drehbewegung der ersten und zweiten
Zahnräder wird dadurch erleichtert, dass die ersten und
zweiten Zahnräder in Lagerbuchsen aufgenommen sind.
[0018] Eine kostengünstige Lösung für das Material
besteht dabei, diese Lagerbuchse aus Kunststoff, bei-
spielsweise aus Teflon, herzustellen.
[0019] Damit die oben genannten Getriebe nicht in ei-
ne am Fenster- oder Türrahmen vorhandene Ausspa-
rung umständlich eingesetzt werden müssen, ist es vor-
teilhaft, wenn die Getriebe in einem mit einem Deckel
verschließbaren Gehäuse aufgenommen sind.
[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung eines Aus-
führungsbeispiels sowie aus den Figuren, auf die Bezug
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genommen wird. Es zeigen:

Fig.1: eine perspektivische Explosionsansicht einer
Verriegelungseinrichtung für Fenster- bzw.
Türflügel; und

Fig.2: eine Stirnansicht der Darstellung gemäß Fig.1.

[0021] Anhand der Figuren 1 und 2 wird nunmehr ein
Ausführungsbeispiel einer Verriegelungsvorrichtung 10
für Fenster- oder Türflügel beschrieben. Die in diesen
Figuren gezeigte Verriegelungseinrichtung 10 besteht im
wesentlichen aus einem ersten Getriebe 12, das eine
Drehbewegung um eine erste Achse 14, wie in Fig. 2
gezeigt ist, in eine quer dazu verlaufende Linearbewe-
gung umsetzt. Das bedeutet, dass ein Schieber 16 in
Richtung seiner Längsachse hin und her bewegt werden
kann.
[0022] Des Weiteren ist ein zweites Getriebe 18 vor-
handen, das eine Drehbewegung um eine zweite Achse
20, die ebenfalls in Fig. 2 gezeigt ist, in eine quer dazu
verlaufende Linearbewegung umsetzt. Diese Linearbe-
wegung ist selbstverständlich die gleiche Linearbewe-
gung, die oben mit Bezug auf den Schieber 16 angege-
ben worden ist.
[0023] Eine Besonderheit bei dieser Verriegelungs-
vorrichtung 10 besteht nun darin, dass die beiden Achsen
14 und 20 quer zueinander verlaufend angeordnet sind.
Bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel sind die beiden
Achsen 14,20 im wesentlichen senkrecht zueinander an-
geordnet.
[0024] Die ersten und zweiten Getriebe 12 bzw. 18 be-
stehen jeweils aus einem ersten Zahnrad 22 bzw. zwei-
ten Zahnrad 26, die jeweils mit einer ersten Zahnstange
24 bzw. einer zweiten Zahnstange 28 in Eingriff stehen.
Diese beiden ersten und zweiten Zahnstangen 24 und
28 erstrecken sich ebenfalls in die Linearbewegungsrich-
tung und sind bei dem in den Figuren gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel unterhalb des Schiebers 16 angeordnet.
[0025] Damit eine kompakte Bauweise möglich ist,
sind die beiden Achsen 14 und 20 so angeordnet, dass
sie sich nicht schneiden. Das heißt also, sie sind entlang
der Linearbewegung nebeneinander bzw. je nach Sicht-
weise hintereinander angeordnet.
[0026] Des Weiteren sind die ersten und zweiten Zahn-
stangen 24 bzw. 28 so ausgebildet, dass die einstückig
miteinander und im Querschnitt winkelförmig sind und
somit einen sogenannten Schlitten 30 bilden.
[0027] Dabei sind die Zähne der Zahnstangen an ei-
nem ersten Ende des Schlittens 30 ausgehend bis zu
etwa 2/3 der gesamten Länge des Schlittens 30 ausge-
bildet.
[0028] Bei dem anderen bzw. dem ersten Ende ent-
gegengesetzten Ende ist noch ein drittes Zahnrad 32 der-
art angeordnet, dass es bei einer Linearbewegung auf
einer dritten Zahnstange 34 abrollen kann. Dieses dritte
Zahnrad 32 wird mittels eines Achsstiftes 44 an dem be-
sagten Ende des Schlittens 30 drehbar fixiert.

[0029] Wie in Fig. 1 zu sehen, ist unterhalb des mit
dem dritten Zahnrad 32 versehenen Endes des Schlit-
tens 30 eine Rastvorrichtung in Form einer Feder 36 an-
geordnet. Dabei weist das freie Ende der Feder 36 eine
Hakenform auf, die gemäß Fig.1 nach oben ausgerichtet
ist. Diese Hakenform bzw. dieses freie Ende mit dem
Haken kann eine nicht näher dargestellte Rastlücke des
Schlittens 30 dann ergreifen, wenn dieser Schlitten 30 in
seine extreme bzw. maximale Position zum Verschlie-
ßen des entsprechenden Flügels verfahren worden ist.
Diese Feder 36 dient daher dazu, ein unbeabsichtigtes
Entriegeln des entsprechenden Flügels zu verhindern.
[0030] Wie des Weiteren in Fig. 1 gezeigt, sind die Zap-
fen der ersten und zweiten Zahnräder 22 und 26 jeweils
in Lagerbuchsen 38 aufgenommen, die bevorzugterwei-
se aus Kunststoff bestehen und sowohl der Geräusch-
dämmung als auch der Aufrechterhaltung der Gleitfähig-
keit der drehenden Zapfen dient.
[0031] Alle bisher beschriebenen Einzelteile der Ver-
riegelungsvorrichtung 10 sind in einem mit einem Deckel
40 verschließbaren Gehäuse 42 aufgenommen, wo-
durch eine kompakte und auch einfach zu montierende
Verriegelungsvorrichtung 10 geschaffen ist.
[0032] Selbstverständlich sind in dem Gehäuse 42
auch die entsprechenden Aufnahmen für die beiden Ge-
triebe 12 und 18 vorhanden. Auch ist die Feder 36 bei
dem Gehäuse 42 befestigt. Ferner ist an dem Boden des
Gehäuses 42 die dritte Zahnstange 34 ausgebildet.
[0033] Falls bei dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel der Verriegelungsvorrichtung 10 das erste Zahnrad
22 als Betätigungseinrichtung benutzt werden soll, muss
lediglich im Bereich des Deckels 40 eine entsprechende
Öffnung vorgesehen werden.
[0034] Erfindungsgemäß ist daher eine äußerst kom-
pakte und vielseitig anwendbare Verriegelungsvorrich-
tung für Fenster-und Türflügel angegeben.

Bezugszeichenliste:

[0035]

10 Verriegelungseinrichtung
12 1. Getriebe
14 1. Achse
16 Schieber
18 2. Getriebe
20 2. Achse
22 1. Zahnrad
24 1. Zahnstange
26 2. Zahnrad
28 2. Zahnstange
30 Schlitten
32 3. Zahnrad
34 3. Zahnstange
36 Rastvorrichtung, Feder
38 Lagerbuchse
40 Deckel
42 Gehäuse
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44 Achsstift

Patentansprüche

1. Verriegelungseinrichtung (10) für Fenster- oder Tür-
flügel, mit einem ersten Getriebe (12), das eine Dreh-
bewegung um eine erste Achse (14) in eine quer
dazu verlaufende Linearbewegung umsetzt und da-
mit einen Schieber (16) bewegt, gekennzeichnet
durch ein zweites Getriebe (18), das eine Drehbe-
wegung um eine zweite Achse (20) in eine quer dazu
verlaufende Linearbewegung umsetzt und damit
den Schieber (16) in die gleiche oben angegebene
Bewegungsrichtung bewegt, wobei die beiden Ach-
sen (14,20) quer zueinander verlaufend angeordnet
sind.

2. Verriegelungseinrichtung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Getriebe
(12) aus einem ersten Zahnrad (22) und einer damit
in Eingriff stehenden ersten Zahnstange (24) be-
steht.

3. Verriegelungseinrichtung (10) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Ge-
triebe (18) aus einem zweiten Zahnrad (26) und einer
damit in Eingriff stehenden zweiten Zahnstange (28)
besteht.

4. Verriegelungseinrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Achsen (14,20) in Richtung der Linear-
bewegung schnittpunktfrei zueinander versetzt an-
geordnet sind.

5. Verriegelungseinrichtung (10) nach Anspruch 3 oder
4, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden
Zahnstangen (24,28) einstückig miteinander und im
Querschnitt winkelförmig ausgebildet sind und einen
Schlitten (30) bilden.

6. Verriegelungseinrichtung (10) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zahnstangen
(24,28) an einem ersten Ende des Schlittens (30)
ausgebildet sind und dass an einem diesem ersten
Ende entgegengesetzten Ende ein drittes Zahnrad
(32) angeordnet ist, das auf einer dritten Zahnstange
(34) bei der Linearbewegung in dieser Richtung ab-
rollbar ist.

7. Verriegelungseinrichtung (10) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass an einem Ende des
Schlittens (30) eine Rastvorrichtung (36) bei maxi-
maler Linearbewegung zur Verriegelung des Fen-
ster- bzw. Türflügels in Eingriff bringbar ist.

8. Verriegelungseinrichtung (10) nach Anspruch 7, da-

durch gekennzeichnet, dass die Rastvorrichtung
eine Feder (36) mit hakenförmigem freien Ende ist.

9. Verriegelungsrichtung (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
ersten und zweiten Zahnräder (22,26) in Lagerbuch-
sen (38) aufgenommen sind.

10. Verriegelungseinrichtung (10) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lagerbuchsen
(38) aus Kunststoff bestehen.

11. Verriegelungseinrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
die Getriebe (12,18) in einem mit einem Deckel (40)
verschließbaren Gehäuse (42) aufgenommen sind.
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